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des Bremssattels (1) quer zur Drehrichtung der Brems-
scheibe (2) überspannende Haltebügel (7) mit einem Ende 
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gungselementes (10) gehalten ist, ist so ausgebildet, dass 
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des Bremssattels (1) im Sinne einer Halterung korrespon-
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Scheibenbremse, 
insbesondere für ein Nutzfahrzeug entsprechend 
dem Oberbegriff des Anspruchs 1, sowie einen Hal-
tebügel zur Halterung von Bremsbelägen der Schei-
benbremse nach dem Oberbegriff des Anspruchs 9.

[0002] Eine solche Scheibenbremse ist beispiels-
weise aus der DE 86 15 015 U1 bekannt. Dabei dient 
der Haltebügel dieser Scheibenbremse im wesentli-
chen als Widerlager für Haltefedern, in diesem Fall 
Blattfedern, die die Bremsbacken federn verspannen 
und so neben einer radialen Sicherung die Entste-
hung von Klappergeräuschen weitgehend verhin-
dern.

[0003] Für eine schnelle Montage bzw. Demontage 
der Bremsbeläge ist der Haltebügel lösbar am 
Bremssattel befestigt, so dass ein Bremsbelagwech-
sel problemlos möglich ist.

[0004] Um den Haltebügel mit einfachen Mitteln an- 
und abzubauen, ist er einerseits in eine taschenförmi-
ge Aufnahme des Bremssattels eingesteckt und an-
dererseits mit dem Bremssattel, unter Überbrückung 
einer Montageöffnung für die Bremsbeläge, durch 
Verschrauben fest verbunden.

[0005] Die taschenförmige Aufnahme ist in diesem 
Fall auf der die Bremsenaußenseite bildenden Seite 
des Bremssattels vorgesehen, die einer im Brems-
sattel angeordneten Zuspanneinrichtung gegenüber-
liegt, die die Bremseninnenseite, also die der Fahr-
zeugmitte zugewandte Seite bildet. Dabei kann die 
taschenförmige Aufnahme durch eine mechanische 
Bearbeitung hergestellt sein oder bei der Fertigung 
des Bremssattels durch Gießen gleich mit angeformt 
werden.

[0006] Wie erwähnt, ist der Haltebügel auf der ande-
ren Seite mit dem Bremssattel verschraubt, was aller-
dings eine entsprechend aufwändige Bearbeitung er-
fordert, beispielsweise das Bohren einer Kernboh-
rung und ein anschließendes Gewindeschneiden.

[0007] Diese Arbeitsgänge stehen einer optimierten 
Fertigung entgegen, so dass das Produkt insgesamt 
nur mit einem entsprechend hohen Aufwand herstell-
bar ist.

[0008] Dies gilt gleichermaßen für eine Scheiben-
bremse, bei der die taschenförmige Aufnahme auf 
der die Bremseninnenseite bildenden Seite des 
Bremssattels vorgesehen ist. Die Festlegung des 
Haltebügels auf der gegenüberliegenden, also sozu-
sagen der Bremsenaußenseite erfolgt mittels eines 
Bolzens, einer Scheibe und eines Splintes, wobei der 
Bolzen formschlüssig mit dem Bremssattel verbun-
den ist. Dieser Formschluss wird oberhalb des Halte-

bügels hergestellt, der in Verbindung mit der Scheibe 
durch den Splint niedergedrückt und am Bolzen be-
festigt ist.

[0009] Allerdings benötigt die Verbindung Bol-
zen/Scheibe und Splint einen entsprechenden Bau-
raum, der aufgrund der herrschenden engen Platz-
verhältnisse nur mit erheblichem Aufwand herstellbar 
ist.

[0010] Die Bearbeitung einer bremssattelseitigen 
Bohrung zur Aufnahme des Bolzens muss überdies 
abweichend von der Hauptbearbeitungsrichtung er-
folgen, wodurch die Fertigung insgesamt erschwert 
wird. Auch das erwähnte Einbringen der Kernboh-
rung und das Schneiden des Gewindes zur Herstel-
lung der Schraubverbindung, kann nur abweichend 
von der Hauptbearbeitungsrichtung erfolgen, so dass 
sich hierbei die gleichen Nachteile ergeben.

[0011] Darüber hinaus besteht prinzipiell bei den 
bekannten Scheibenbremsen die Gefahr, dass sich 
das Befestigungselement löst und insbesondere im 
Fahrbetrieb verloren geht, so dass der Haltebügel 
seiner Funktion nicht mehr nachkommen kann, mit 
der Folge eines Versagens der Scheibenbremse.

[0012] Aus der EP 1 069 334 A1 ist gleichfalls eine 
gattungsgemäße Scheibenbremse bekannt, bei der 
der Haltebügel allerdings aus zwei nach einer Monta-
ge miteinander verbindbaren Hälften besteht.

[0013] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
eine Scheibenbremse bzw. einen Haltebügel der gat-
tungsgemäßen Art so weiterzuentwickeln, dass sie 
kostengünstiger herstellbar sind, eine einfachere und 
schnellere Montage bzw. Demontage der Bremsbelä-
ge erlauben und die Betriebssicherheit der Scheiben-
bremse insgesamt verbessert wird.

[0014] Diese Aufgabe wird durch eine Scheiben-
bremse mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und 
durch einen Haltebügel mit den Merkmalen des An-
spruchs 9 gelöst.

[0015] Durch die Erfindung wird zunächst einmal die 
Funktionssicherheit der Scheibenbremse insgesamt 
verbessert, da das Sicherungsteil unlösbar und damit 
unverlierbar mit dem Haltebügel im übrigen verbun-
den ist. Selbst bei dauerhaft stärkeren, betriebsbe-
dingten Erschütterungen des Nutzfahrzeuges ist ein 
Lösen des Befestigungselementes und damit ein Lö-
sen des Haltebügels aus seiner Befestigungsposition 
ausgeschlossen. Da es sich bei einer Scheibenbrem-
se um ein sicherheitsrelevantes Bauteil handelt, 
kommt der Verbesserung der Betriebssicherheit eine 
besondere Bedeutung zu.

[0016] Gemäß der Erfindung ist das Befestigungse-
lement in Form einer Sperrzunge einstückig mit dem 
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Haltebügel verbunden und so ausgebildet, dass es 
nach einer Montage durch eine leichte mechanische 
Bearbeitung in eine sozusagen Sperrposition bring-
bar ist, in der das Befestigungselement spielfrei an ei-
nem Sicherungsteil des Bremssattels anliegt und 
zwar so, dass eine allseitige Verschiebesicherung 
des Haltebügels gewährleistet ist.

[0017] Die Sperrzunge wird nach einem Aufsetzen 
des Haltebügels auf das Sicherungsteil des Brems-
sattels beispielsweise durch Verstemmen so ver-
formt, dass sie an dem Sicherungsteil anliegt.

[0018] Durch die einstückige Ausbildung des Befes-
tigungselementes mit dem Haltebügel ist eine beson-
ders einfache und kostengünstige Herstellung mög-
lich, da der Haltebügel als Stanzteil ausgebildet und 
aus einem Blechstreifen gebildet sein kann.

[0019] Das Sicherungsteil des Bremssattels, das 
auf der der taschenförmigen Aufnahme gegenüber-
liegenden Seite angeordnet ist und mit dem das Be-
festigungselement erfindungsgemäß im Sinne einer 
Halterung korrespondiert, ist im Fall, der Bremssattel 
ist als Gussteil ausgebildet, gleich mit angeformt. Zur 
Halterung des Haltebügels weist das Sicherungsteil 
eine Hinterschneidung auf, in der ein der Sperrzunge 
gegenüberliegender Steg des Haltebügels einliegt, 
der eine Durchstecköffnung begrenzt, die in den ent-
sprechenden Endbereich des Haltebügels einge-
bracht ist.

[0020] Für eine einfache Montage des Haltebügels, 
die ein bequemes Verstemmen der Sperrzunge ein-
schließt, ist das Sicherungsteil vorzugsweise in dem 
die Bremsenaußenseite bildenden Bereich des 
Bremssattels, also der Zuspanneinrichtung gegenü-
berliegend, angeordnet, so dass ein problemfreier 
Zugriff auf den Haltebügel bzw. den Verbindungsbe-
reich auch zur Demontage gewährleistet ist.

[0021] Neben diesen praktischen Vorteilen zeichnet 
sich die Erfindung dadurch aus, dass die Befestigung 
des Haltebügels eines sehr geringen Bauraumes be-
darf, was den diesbezüglichen allgemeinen Forde-
rungen sehr entgegenkommt.

[0022] Darüber hinaus sind zur Montage ebenso 
wie zur Demontage des Haltebügels keine Spezial-
werkzeuge erforderlich. Auch dies trägt zu einer ver-
einfachten Montage bei.

[0023] Die Quasi-Verpressung des Haltebügels am 
Sicherungsteil verhindert die Entstehung von Klap-
pergeräuschen, da vorhanden Toleranzen durch das 
Umbiegen, d.h. durch das Verstemmen der Sperr-
zunge ausgeglichen werden. Dieser sozusagen 
zwangsweise Toleranzausgleich erlaubt auch hin-
sichtlich einzuhaltender Toleranzen eine großzügige-
re Fertigung, die naturgemäß entsprechende Vorteile 

mit sich bringt.

[0024] Weitere vorteilhafte Ausbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet.

[0025] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird 
nachfolgend anhand der beigefügten Zeichnungen 
beschrieben.

[0026] Es zeigen:

[0027] Fig. 1 einen Teilausschnitt einer erfindungs-
gemäßen Scheibenbremse mit einem noch nicht fer-
tig montierten Haltebügel in perspektivischer Ansicht

[0028] Fig. 2 den Haltebügel, entsprechend der 
Fig. 1, ebenfalls in perspektivischer Darstellung

[0029] Fig. 3 die Scheibenbremse mit fertig mon-
tiertem Haltebügel, ebenfalls als perspektivischer 
Teilausschnitt

[0030] Fig. 4 eine Einzelheit der Scheibenbremse, 
gesehen in Richtung des Pfeiles IV in Fig. 1, in einer 
geschnittenen Seitenansicht

[0031] Fig. 5 die Einzelheit an der Scheibenbrem-
se, gesehen in Richtung des Pfeiles V in Fig. 3.

[0032] In den Fig. 1 und Fig. 3 ist in einem Teilaus-
schnitt eine Scheibenbremse, insbesondere für ein 
Nutzfahrzeug dargestellt, mit einem eine Brems-
scheibe 2 umfassenden Bremssattel 1, in dem 
Bremsbeläge 3 angeordnet sind, die bei einer Brem-
sung die Bremsscheibe 2 kontaktieren, wobei jeder 
Bremsbelag 3 aus einer Belagträgerplatte 4 und ei-
nem Reibbelag 5 besteht, der mit der Belagträger-
platte 4 fest verbunden ist.

[0033] Zur radialen Verspannung der Bremsbeläge 
3 sind Haltefedern 6 vorgesehen, von denen jeweils 
eine am Außenrand der zugeordneten Belagträger-
platte 4 anliegt.

[0034] Ein Haltebügel 7, der sich quer zur Drehrich-
tung der Scheibenbremse 2 erstreckt und dabei eine 
Montageöffnung 9 des Bremssattels 1 überspannt, 
stützt sich an den Haltefedern 6 ab und hält diese nie-
der.

[0035] Zur Festlegung des Haltebügels 7 ist an ei-
ner Seite des Bremssattels 1 eine taschenförmige 
Aufnahme 8 vorgesehen, in die der Haltebügel 7 mit 
einem Ende eingesteckt ist, während das andere 
Ende ein Befestigungselement 10 aufweist, das un-
lösbar mit dem Haltebügel 7 verbunden ist und mit ei-
nem Sicherungsteil 11 des Bremssattels 1 im Sinne 
einer Halterung korrespondiert.

[0036] Als Befestigungselement 10 ist eine an den 
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Haltebügel 7 einstückig angeformte Sperrzunge 12
vorgesehen, die in Nichtfunktionsstellung, entspre-
chend den Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 4 gegenüber dem 
Haltebügel 7 und dem Sicherungsteil 11 aufgespreizt 
verläuft.

[0037] Zur Befestigung des Haltebügels 7 wird die-
ser endseitig auf das höckerartige Sicherungsteil 11
aufgesteckt, wozu der Haltebügel 7 eine Durchsteck-
öffnung 13 aufweist, die auf der der Sperrzunge 12
gegenüberliegenden Seite durch einen quer verlau-
fenden Steg 15 begrenzt ist.

[0038] Nach diesem Aufstecken erfolgt eine Längs-
verschiebung des Haltebügels 7 in Richtung der Auf-
nahme 8 durch die dieser mit seinem einem Ende in 
die taschenförmige Aufnahme 8 geführt wird und mit 
seinem anderen Ende, d.h. mit dem dort angeordne-
ten Steg 15 in einen Freischnitt 16 des Sicherungstei-
les 11 eingeführt wird, bis der Steg 15 dort zur Anlage 
kommt. Diese Position ist insbesondere in der Fig. 1
zu erkennen.

[0039] Nach Einnahme dieser Endlage wird die 
Sperrzunge 12 in Richtung des Sicherungsteiles 11
umgebogen und vorzugsweise verstemmt, wobei die 
Sperrzunge 12 in die Durchstecköffnung 13 ragt und 
an einer zugeordneten Außenwandung des Siche-
rungsteiles 11 unter Kraftschluss anliegt. Dabei bildet 
der im Freischnitt 16 einliegende Steg 15 ein Wider-
lager, so dass der Haltebügel in allen Richtungen fest 
eingespannt ist. Diese Position ist besonders deutlich 
in den Fig. 3 und Fig. 5 dargestellt.

[0040] Überdies ist zu erkennen, dass der Haltebü-
gel 7 im Bereich des Steges mit einer Kröpfung 14
versehen ist, durch die ein Niveauunterschied zwi-
schen der Sperrzunge 12 in Funktionsstellung (Fig. 3
und Fig. 5) und dem Steg 15 besteht, wobei dieser 
am Bremssattel 1 anliegt, während der Haltebügel 7
im übrigen mit Abstand dazu verläuft, unter Anlage 
an den Haltefedern 6.

Patentansprüche

1.  Scheibenbremse, insbesondere für ein Nutz-
fahrzeug, mit einem Bremssattel (1), der eine Brems-
scheibe (2) umfasst, an die bei einer Bremsung beid-
seitig Bremsbeläge (3) anpressbar sind, sowie einem 
am Bremssattel (1) befestigten Haltebügel (7), der 
sich an auf die Außenkanten der Bremsbeläge (3) 
einwirkende Haltefedern (6) abstützt, wobei der eine 
Montageöffnung (9) des Bremssattels (1) quer zur 
Drehrichtung der Bremsscheibe (2) überspannende 
Haltebügel (7) mit einem Ende formschlüssig am 
Bremssattel (1) befestigt ist und mit seinem anderen 
Ende mittels eines Befestigungselementes (10) ge-
halten ist, das unlösbar mit dem Haltebügel (7) ver-
bunden ist und mit einem Sicherungsteil (11) des 
Bremssattels (1) im Sinne einer Halterung korrespon-

diert, dadurch gekennzeichnet, dass das Befesti-
gungselement (10) eine einstückig mit dem Haltebü-
gel (7) ausgebildete Sperrzunge (12) aufweist, die 
zur Verschiebesicherung des Haltebügels (7) im Si-
cherungsteil (11) anliegt

2.  Scheibenbremse nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Sperrzunge (12) kraft-
schlüssig am Sicherungsteil (11) anliegt.

3.  Scheibenbremse nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sperrzunge (12) und 
der Haltebügel (7) als einstückiges Stanzteil ausge-
bildet sind.

4.  Scheibenbremse nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Haltebügel (7) im Bereich des Befestigungsele-
mentes (10) auf das Sicherungsteil (11) aufgesteckt 
ist, wobei der Haltebügel (7) eine Durchstecköffnung 
(13) aufweist, die vom Sicherungsteil (11) durchtre-
ten ist.

5.  Scheibenbremse nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Sperrzunge (12) vor einem Aufstecken des Halte-
bügels (7) auf das Sicherungsteil (11) gegenüber 
dem Haltebügel (7) abgespreizt verläuft und nach 
dem Aufstecken des Haltebügels (7) auf das Siche-
rungsteil (11) unter Anlage am Sicherungsteil (11) 
umgebogen ist.

6.  Scheibenbremse nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 4 oder 5, dadurch gekennzeich-
net, dass das Sicherungsteil (11) auf seiner der 
Bremsscheibe (3) abgewandten Seite einen Hinter-
schnitt (16) aufweist, in der ein die Durchstecköff-
nung (13) begrenzender Steg (15) einliegt.

7.  Scheibenbremse nach Anspruch 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Haltebügel (7) durch Anla-
ge des Steges (15) an einer Wandung des Hinter-
schnitts (16) und durch Anlage der Sperrzunge (12) 
am Sicherungsteil (11) mit diesem verspannt ist.

8.  Scheibenbremse nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 6 oder 7, dadurch gekennzeich-
net, dass der quer zur Längserstreckung des Halte-
bügels (7) verlaufende Steg (15) gegenüber dem Hal-
tebügel (7) im übrigen gekröpft ist.

9.  Haltebügel zur Halterung von Bremsbelägen 
(3) einer einen Bremssattel (1) aufweisenden Schei-
benbremse, insbesondere eines Nutzfahrzeuges, mit 
einem an einem Ende verdrehgesichert angeschlos-
senen Befestigungselement (10), dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Befestigungselement (10) eine 
einstückig mit dem Haltebügel (7) ausgebildete 
Sperrzunge (12) aufweist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
4/7



DE 10 2006 039 298 B3    2008.04.10
Anhängende Zeichnungen
5/7



DE 10 2006 039 298 B3    2008.04.10
6/7



DE 10 2006 039 298 B3    2008.04.10
7/7


	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

